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Und wenn  s ie  a l l  i n  Rüs tung  se in ,  Heersmacht  w id´ r  m ich aufbr ingen,  
is t  doch  ke in  Furch t  im  Herzen me in ,  ich  we iß  wohl  Rat  den  D ingen .  
Heb t  s ich  der  Kr ieg,  i ch  b ´ha l t  den S ieg,  denn  ich  t rau auf  den Her ren ,  
me in  G laub n ich t  feh l t ,  zu  Got t  ges te l l t ,  e r  h i l f t  von  Herzen gerne .  
 
E in  D ing  vo r  a l l em  l ieb i ch  sehr ,  das  hät t  ic h  her z l ich  gerne ,  
drum  b i t t  ich  d ich,  ach Got t  m ein  Her r ,  wo l ls t  m i r  de in  Gnad  gewähren,  
daß ich  mög se in  im  Hause de in  und  in  de in ´m  T empel  wohnen ,  
be im  Leben  m ein  zu schauen  fe in  d ie  Got tesd iens t  so  schöne.  
 
W enn i ch das  hab,  so  b in  ich  g ´wiß,  daß du  m ich durch de in  Güte 
vo r  a l lem  Unglück ,  T rug und  L is t  i n  de inem Zel t  behü tes t .  
Go t t  is t  me in  Schut z ,  me in  Fe ls ,  me in  T rutz ,  durch  ihn i ch  Sieg beha l te  
w ider  d i e  Fe ind,  so  um m ich se ind,  laß Got t  den  Her ren wal ten .  
 
Me in  Vat ´ r  und Mut ter  wo l l ten gern  in  Nöten  be i  m i r  s tehen,  
können m ir  doch ke in  H i l f  gewährn ,  ich  m üßt  vo r  Le id  vergehen  
ohn Got tes  T ros t ,  de r  m ich e r lös t .  Der  Her r  tu t  m ich au fnehm en,   
wenn a l le  W el t  von  m i r  abfä l l t  und meiner  s ich wi l l  schämen.  
 
W oh lan ,  es  geh g le ich  wie  es  wo l l ,  mein  G laub wi r d  m ich n ich t  t rügen,   
ich  we iß  doch,  wo  ich  b le iben so l l ,  G ot ts  W or t  kann m ir  n icht  lügen.  
In  ewger  F reud  is t  m i r  be re i t  be i  Go t t  e in  her r l i ch  Leben ,  
drau f  se i ´ s  gewagt ,  har r  unver zag t ,  Go t t  w i rd ’s  gewiß l i ch  geben.  


